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Poriger Beton.
VOll V. Rodi.

Nachdruck verboten.
A TK. Bei dem Rau von Vv'ohnhäusern wird von

vielen Seitcn \Vert auf eine Kewisse Porigkcit der
Wände gelegt, und dies führte, soweit Beton zum Haus­
bau In Betracht kommt. zn dem Streben. porigen Beton
herzuste!1cJJ. Es wurde dem gewöhnlichen Kiesbeton
nachgesagt, daß er infolge seiner Dichte nichtporig sei.
und d8ß daher die WDhnräume im Somrner heiB lind im
\\'fnter kalt seien. c!Jß sich die Feuchtigkeit _ ent­
stehend durch Kochcn und die AusdiinstuTl,  der
Menschcn - an diesen Wänden in unangenehmer \Vefsc
niederschlage, und daß es unmo"dich sei, elie eriorder­
hehen Nägel und Haken in solchen Beton einzl1schla.gen.

Mögen ;]uch dIe Ansichten Übtr diese Punkte geteilt
sein. so steht es doch fest. daß solc.:h "porIger Beton in­
foJge sejnes geringen I<aumgewJchts für den Hänserbau
und insbesondere für gewisse Bauvcrbände, wIe Dccken­
und Treppenv.erbände, eine praktische Bedeutung hat.

Von diesem Gesichtspunkte aus ist es klar, daU mall
durch ein mageres Mischungsverhältnfs eines Kiesbetons
keinell durchgreifenden erfolg hat. wenn man berÜck­
sich.tigt; daß die Stärke des Mauerwerks entsprechend
der ihm eigenen g-erin;.:!;eren Festigkeit in diesem falle
massiger bemcssen werden muß. t:  karnen daher für
die Betollbcrcitul1f,; leichte Z1Jschlagstoffe Bi Vorschlag-,
wie Koks, Kessclschla!;ke, feuernn sascJ1e, Bimsstein
und Kalkstein. Ans den folgenden Zothlcn geht die Er­
sparnis an I{aumgewicht bei Verwendung dieser Zu­
schlagsstoffe gegenüber gewöhnlichem Schot1erb ton
hervor. Es beträgt das Gewicht für 1 cbm:

Schotterbeton 2400-2500 kg,
KalksteinbeIon 2200-2300 kg,
Bimsbeton 1000-J200 kg.
Koksbeton Jl 00- J 250 kg,
Kesselschlackei1bcton 2000 2100 kg.

Koks und KesseJschlacke wÜrden denmach als leichte
Zuschlagstofie wohl in Betracht kommen. Ihrer Ver­
wendung steheI! aber schwere Bedenken gegenüber. da
KohlenteiJe mit Zement einesteils sehr schlechte festig­
keitsergebnisse zeitigen, und wcil anderseits die \VÜricl­
druckproben sehr verschiedene \V-erte gehen. so daß
man sie eigentlich nicht richtfg" einer statistischen Be­
rechnung zu Grunde legen kann. Bei der Kesselschlacke
kommt noch als nachteilig ihr oft recht hober SchweIt:-[­
gehalt in Betracht, der aus dem SchwefeIgell,,!t der
Kohle bei ihrer Verbrennung entsteht. Dies gilt in Hoch
höherem Maße von der gewöhnlichen Peuerungsas-.:he.
bei deren Ursprung aus den verschied.ensten Brenn­
stoffen ganz Übersichtliche VerhälhJisse eintreten.

Anders liegen tlie Verhältnisse bei der Ver\\" !ldHng
von Kalkstein und Bimsstein. Bei Verwendung von Kalk­
steinschotter wird zwar keine so große Ersparnis an
Raumgewicht erreicht, wie bei Bimsbeton, der KaJkstein­
beton liefert aber einen sehr guten Baustoff, besonders
wenn Grobschotter (20-'40 mm) verwendet wird. wie
die Untersuchungen im König!. MaterialpriifuIlgsamt
(Mit!. 1911. Erg.-Bd.) ergabe!1.

Eine Mischung mit scharfem Sand lInd JKaIkschotter
(I : 3 : 3) erg<1b nach 8 Tagen 169 kg(cm, nacll 28 Tagen
243 kglcm. Eine 8 Cll dicke Stampibetondecke
(I : 1,2 : 2,5) 'mIt Rimdeisenstabejnlage ergab bei der
PrüflIng nach 5 Wochen eine Bruchlast von tiber 7000 kg.
Sie war nach 12 Tagen ausgeschalt worden. Ein Kubik­
meter dieses Betons wog 2300 kg,

Erweist sich auf diese \Veise der Ka!kstcinschotter
als eiD sehr guter Znschlagstoii, so lenkt der Bimsstein
durch sein geringes spezifisches Gewicht besonders die
Aufmerksamkeit auf Dabei f t jedoch zn beachten.
daß man an den Beton höheren AnsprÜchc in bezug
auf Festigkeit machen darf, ab die- Eigenjestigkeit der
Zuschlagstofre selbst ist \Vir erhalten daher in der oben
!ler"mgezo enen Mischung mH scharrern Sand (I ; 3 : 3)
auch nUr die wesentlich niedrigere Druckitstig-keft ;.'on
15-4 kg/cm an SteHe der bei Amvendlln  von Kalk­
sdJotter erreIchten Festigkeit von 24.3 kg/cll1. Dabei
spielt der Umstand eine maßgebcnde [(olle, Jaß der Bims_
beton jnfoJge des \Vasseraufsaugullgsvermögens eine
auffallcnd große Menge VO!i Aumache\vasser bedarf. In
eiern \'on uns gewählten j\1ischungsverhä!tnis. zum Bei­
spiel 20 v. H., bezogen auf die trockene J\\jschung.

V\' c;-de-n aber diese besonderen Eigenschaften dieses
Stoffes genÜgelld berDcksichtigt, so ergibt er eine sehr
gute, leichte Deckenmasse, bei deren Amvendung, wie
sie schon scit längerer Zeit von den Vereinigten lVla­
schinenfabrfkcII in Augsburg edol.zt, die tragenden TeHe
ganz wesentlich entlastet werden. Die ßimssteindccken
ha.ben sich als sehr zuverlässig- lIlld z\\Tckmäßig er­
wIesen, besonders in Gegenden, in d(;I!cn (liese!" Stoff
leicht zugänglich ist.

Eines StaUes Ist m djeser Beziehung noch wenig
g-edacht worden, wenigstens sind keme praktischen Er­
fahnmgen damit bekannt geworden. Es Ist dies die
KicscJgur. Dieser äuUerst leine und leichte Stoff könnte
insofern einen Erfolg versprechen, ais Cs bekalmt ist..
daß hYdratfsche Kiese!sÜ\!fl.-, und aus dieser besteht die
Ki.cseJgur zum großen Teil, ein gutes I3indungsvermögen
mIt KaJkhydrat auhvcist. Man wurde dadurch demnach
zugleich zwei Erfolge erzielen - die Leichtigkeit des
Betons lind die Erhöhung des Bindungs\'ermögcns der
Mischung,

Von einem anderen Gesichtspunktc aus muß jedoch
tli? Porigkeit dcs Betons betrachtet werden, sofern sie
mit großen \Vassermengen - wie beim Wasserbau _
in .Beruhnmg kommen. In diesem falle stellt die Porig­
kClt Stets einen Fehler tles Betons dar, den man nach
MögHchkeit durch \\ ahJ des richtigen !vlischungsverhält_
nisses auf Grund der tlohlraumbestimmung: der Z11­
schlagstoffe, zu vermeiden hat. Außer den  Umstand
daß schädliche Stoffe. insbesondere Schwefelverbin
dungen, auf solche nicht dichte Betons infolge der ein­
tretenden Durchflutung zerstörend einwirken kommt
noch irr Betracht, dal3 anch weiche   also 'reine
\Vässer eine verderbliche auslaugende Wirkung- auf
solche Bauwerke ausüben, insbesondere, wenn der Beton
\vie dies meist geschieJit, vor der Berührung nicht
längere Zeit abgelagert ist.

Derartige Zerstörungserscheinungen kann man be­
sonders an unsachgemäß hergestcHten und ungenügend
abgeJagerten Betonrohren beobachtel1.

I:J ==== D

Das Prüfen der Baustoffe bei wechselnder Wärme.
In den verschiedenen Zweigen der Bautechnik, wie

beispielsweise bei Dampfkessel_ Einmauerllngen, im
Schornstein_ und Feuerungsbau usw. haben die zu ver­
wendenden Baustoffe oftmals einen sehr scltroffen
\VärmewechseI auszuhalten. Da man nun gegenwärtig
aus Gründen der Not sehr viele Ersatzstüffe verwenden
muß. deren Verhalten bei ständig wechselnder Wärme
nicht genÜgend geklärt ist. so saUte man die Baustoffe
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/lach dieser Richtung vor ihrer Verwendung unter­
suchen. Denn auf diese Weise schützt sich der Bau­
herr sowie der I3allausführendc vor späteren uml.li­
genchmen Überraschungen.

Laut Berichten amerikanischer f.achzeitungen hat
Ulan sich in Amerika seit längerer Zeit damit befaßt,
Vorrichtungen zu ballcn. mit deren I-IUfe das Prüfen
von Baustoffen bei wechselnder ,W"ärme möglich ist.
hl den beigefügten Abbildungen ist eine diesbezügliche
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Prüfvorricht\1J1g. wiG sie ncuerdings von einer ameri­
kams.::hen firma gebaut wurde, schematisch wlcdel­
gegeben. Die ganze Vorrichtung besteht im wescnt­
lichen anS zwei Stück scnkrecht Libereinandersitzenden,
völlig voneinander getrennten Metallzylindern, in uenen
die Dampfrohre und die Kühlwasserrohre untergebracht
sind. Der Mctal1zylinder muß zweckmäßig aus dÜnncm,
erstklassigem Stahlblech bestehen. Bei "a" trilt der
heiße Dampf ein, windet siel1 schlangcn- und spira!­
förmig durcb die Rohrlcitl1ng nnd tritt. nachdem er den
Zylinder erhitzt hat. bei "b" wieder aus. Im untercn
Teil befindet sich eine Oliülhmg, die el11<.' Knhlung er­
fährt. und zwar ist bei "c" der Kiihlwasscreintritt und
bei "du der Kühlwasseraustritt. Dic zu untersuchenden
.Wcrk-,toffe werden nun 1..unächst von oben auf den
Boden "e" gelegt. \vclcher mitte1st vier Stehbolzen mit
dem obere11 Deckel ,,f"' in Verbindung steht. Je nach
der Größe der Vorrichtung Jäßt sich die AnzahJ der
Stehbolzen naturgemäß auch vcr;::rÖßern. Am nnteren
Tcil des Bodens ,.c.. ist eine kräftige eiserne Schrauhen­
spindel mit unterer feder "g;" zur Aufnahme der Last
angCOl"dl1CL Das Hehen lind Senken dcr Haustafte er­
folgt mit liUte der SchraubenspindeL Die Inbctrieb­
setzung der ganr;cn Vornc:htung kanf1 mit der Hand, mit
Motor oder einer anderen Kraft erfolgen. Damit I1U11
ein 'Entweichen der erzeuf(ten \'-\lärme oder Kälte nicht
tnögJich ist, HmmanteJt man die bciden senkrecht 'Über­
cinaY1derst henden IMetaHzylinder mit einem Schutz­
stoff wie KGrk, Torf, Kieselgur oder dergleichen und
umgibt das Oanl-e mit einem tloJzgerippc, an dem eilJe
hölzerne Schalung befestigt wird, die auf der Innenseite
mit IsoHerpappe bekleidet ist. Die ganze Vorrichtung
muß naturgemäß auf einer kräftigen Unterlage bzw.

auf einem Gruudwcrk ruhen und 1St auf diesem mitte1st
Ankerschrauben zu befestigen. Die Abmessungen der
Vorrichtung sind ganz verschieden, sie richten sich
eben nach Art und Größe der zu untersuchenden Werk­stoffe, fIrtm.

[] ===== []

Verschiedenes.
Behördliches) Par1amentarisches usw.

Beschlagnahme und Bestandserhebnng für elek­
trische Maschinen, Transformatoren und Apparate.
Eine Bekanntmachung, betreUend die Beschlagnahme
lind Bestandserhebung für clektrische Maschinen,
Transformatoren und Apparate, ist am 15. Juni d. J. in
Kraft ge1reten. Die Bekanntmachl1ng vom 15. Oktober
1915. betreffend die Bestandserhebung für elektrische
Maschinen, Transformatoren und Apparate, wird darin
aufgehoben und durch die Bestimmungen der neuen
Bekanntmachung ersetzt Hno erweitert. Der Wortlaut
des Erlasses ist u. a. auch in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung cin711sehcu.

Beschla.1{nahme von Braunstein. Am 20. Juni d. J.
ist eine Bekanntmachun  veröffcntlicht worden, wo­
nach aBc Vorräte an Braunstein im Rohzustande, auf­
bereUet, in Mischungen und Halhfabrikaten, sowie
Kunstbraul1stem beschlagnahmt werden. (Vgl, die in
Nr. 49 d, Jahrg, der "Ostd. Bau-Ztg." veröffentlichte
Presse notiz.)

Bescl1la nahme und Bestandserhebung von Loko­
mobilen. Am 20. Juni d. J. ist eine Bekanntmachung er­
schiencn, wonach die BeschJagnahme und Bestands­
erhebung von Lokomobilen angeo1"dnet wordcn ist.
Der \VortJaut der Bekanntmachung, der für die inter­
essierten Kreise WIchtig ist, ist auch in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung einzusehen,

Weitere Venvcndung von Kriegsgefangenen in ge­
werblichen Betrieben. Vielfach ist der Wunsch <.1US­
gesprochen worden, dem Handwerk die Kriegsgefange­
nen zu den seihen JSiil1sti cl1 Beding-ungen.wie den Land
wüten zu überlassen. Die Militärbehörden hahen bis­
her aus RÜcksicht auf die heimischen Arbeitskräfte
diesem \Vunscl1e nicht immer entsprechen können. :SIe
haben sich aber jetzt bereit erklärt, in begrÜndetcn
AlIsnahmcfäJJen bei kleinen Betrieben, insbesondere bei
solchen. die VOll den I 'rauen allein fortgeführt werden,
u11d die mit 1 bis 2 Gefangenen auskommen, die KneRs­
!2.'chll1genen zu gÜnstigeren Bedingungen zu überlassen.
Das Kriegsministerium hat außerdem den Handwerks­
kammern nal1ege1cgt, das Handwcrh: l11Ügc sich geeIgnete
Kricgsgciangene anlernen. Erst neuerdings ist noch zum
Ausdruck gekorruncn', daß Kriegsgefangene, die zeitig
oder dauernd arbeitsunfähig im militärischen Sinne sind,
zu sog. Aushilisarbeit unter verhältnismäßig gÜnstigen
Bedingungen zur Verfügung gestellt werden können. Je
länger der Krieg daucrt. desto mehr fehlt es bekanntlich
an den notigen Arbeitskräften, und so kommt es, daß
die Löhne der heimischen Gesellen im ständigen Steigen
s;nd. Hier soll nun die vermehrte Gefangenenbeschäfti­
gung einen gewissen Ausgleich schaffen. Die bisherigcn
Schwierigkeiten der fremden Sprache und Sitte usw.
sind übrigens bei der Beschäftigung von Kriegsgefan­
genen bereits zum großen Teil überwunden.

Bauerlaubnis und Bautenlisten in Gstpreußen. Nach
behördlicher Anordnung sind alle im Gange befindlichen
und in Zukunft geplanten Bauarbeiten, jeder Nen-. Er
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weiterungs- und Umhau, der begonnen oder fortgeführt
werden soll, auch die mit erteilter BaucrJaubnis, his
zum 7. Juli d. J. bei der KriegsamtsstelJe Königsberg;
anzumelden. Hierzu sind Fragebogen von der Kriegs­
amtsstelle anzufordern und in dreifacher Ausfertigung
mit den erforderlichen Anlagen einzureichen. Von der
Kriegsamtsstelle wird Auskunit in allen Zweifelsfällen
erteilt. Bauten der BautenHsten des- Kriegsamts unter­
liegen dieser Meldepflicht nicht. t fir bereits im Gange
befindliche Bauten veranlaGt die Kriegsamtsstelle ent­
weder EinstcHl1ng des Banes oder Genehmigung zur
Weiterführung: bis zn dieser EntscheidullK darr weiter­
gebaut werden. längstens jedoch bis 20. Juli d. J. Neu
zu beginnende Bauten dürfen ohne Genehmigung der
Kriegsamtsstelie nicht ausgeführt werden. Die Bauten,
die in der von den R.eglerungspräsidenten aurgcsteUten
Wiederaufbau liste Hir das Jahr 1917 auigefiihrt sind,
unterliegen dieser Meldepflicht nicht, wenn dic betreffen­
den Bauherren vom Landrate eine schr1itIichc Mitteilung
erhalten, daß sie von der MeldepjJjcht entbundensind. P.

Die Förderung der Klejnsi delungstätigkeit in Ost­
preußen. Der Reichsverband der OstpreußcnhiJfc ist
eifrig bestrebt, die Förderung der Klcinsiedehmgstätig­
keit in Ostpreußen ener.l;isch durchzufÜhren und den in
Prage kommenden Kommuna!- und Kreisvenvaltun el1
entsprechende ÜnanzieHe I Wie angedeihen zu lassen.
Derartige Beihilfen zum Bau von Kleinsiedelungen
haben erhalten die Städte Pr.-t:ylau 50000 Mk., fried­
land 25000 Mk.. Bartenstein 10 000 Alk.. lieili!1;enbeil
60 000 Alk., Mohrnngen 50000 Alk.. PrAloliand 32000
-"lark, Osterode 50000 Alk., NeidenbllrR 80000 Mk..
fisch hausen 40000 Mk., ßraunsberg; 20000 Mk., Soldau
30000 '.Mk.. Domnall 20000 Mk. und der Verein zur
Schaffung \-on Kleinwohnungen in Ragnit J5000 Mk.
Der l<eichsverband der OstpreußenhiJfe wird mmmehr
auch alle Bestrebungen zur förderUllg des gemein­
nÜtzigen \Vohnui1gsbal1es (hauptsächlich soweit kleine
L\'lietswohll!lUKen in frag-e kommen) in die Hand
nehmen. Der \Vohnuugsm<lI1gel in den ostpre1Jßischen
Städten macht sich ziemlich scharf fÜhlbar. Eine be­
sondere Knappheit an \Vohnllugen besteht in THsit.
nellsbcrg, Uumbinncn, Königsberg. Ortelsburg. Dar­
kehmcn. Lyck, Marggrabow3. LÖtZCll. Goldap. Stallu­
pönen, Pillkallel1 und Ncidenburg. Auch in einer R.eihe
anderer ostpreußischer Städte macht sich der Nlangel,
vornehmlich an Kleinwohnungen, fühlbar. Eine cner­
gisclJc förderung. des \Vohnuugsbaues Ist darum nur
begrÜßenswert.

In ein r Sitzung der Landwirtschafrskammcr für
die Provinz Osrprellßen lind des Ausschusses Hir Volks­
wirtschaft \vurde der Beschluß gefaßt. In Gemeinschaft
mit der Ostpreußischen Landgesellsdwft sofort an den
Aufbau zahlreicher AnsiedeJungsbanten für die Rück­
wanderer aus Rußland heranzugehen. Die erhöhten
Baukosten dürften kein I-Iinderungsgntml sein, UJll große.
iür die heimische Volkswirtschaft anßerordentlich
wichtige Allsiedelungsanlagen für den tüchtigen, ur­
sprünglich. deutschen Bauernstamm aus R.ußland zu
s(;haffen. Die AnsIedelungsbauten werden zum größten
Teil in Masuren errichtct werden.

Verbands.., Vereins- usw. Angelegenheiten.
'über Schwierigkeiten im Lehrlings. nnd Gesellen.

pfüiungswesen mÜssen die Handwerkskammern fort­
gesetzt Klage fÜhren. Die Schwierigkeiten werden

immer größer. Ein großer Teil der jungen Leute, die
im dritten Lehrjahr stehen, hat mit Rücksicht auf die
bevorstehende Einberufung zur Truppe unter Genehmi­
gung der Abkürzung der Lehrzeit vorzeitig zur Not­
gcscl1enprtifung zugelassen werden mlissen. Die hierauf
bezüglichen Anträge häufen sich bcsonders zu den miIi­
Üirischen Einberuiungsterminen.  Wenn die hand­
werkskammern diesen Anträgen gegenüber auch ein
weitgehendes .Entgegenkommen zeigen, so bleibt die
Prüfung solcher Anträge doch andauernd notwendig,
denn die rechtzeitige Anmeldung- und clr..lragung dcr
Lehrlinge zur Lehrlingsrolle, sei es der Innung oder der
Handwerkskammer, wird während der Kriegszeit recht
häufig unterlassen. Es findet seitens der Innungsvor­
stände nach dieser Pichtul1g hin nicht immer eine ge­
nügend sorgfältige Kontrolle statt. \vas allerdings zum
Teil begreiflich ist, weil verschiedene Ohermeister
selbst zur Pahne einberufen sind und die Stellvertreter
mIt den bezüglichen Vorschriften nicht hinreichend ver­
traut sind. :Es muß daher vor der Zulassung zur PrÜ­
fung. wenn. im übrigen die Lehrzeit durch Bescheilli­
gung der Krankenkasse oder auf andere glaubhafte
.\Veise nachgewiesen ist, nachträglich dIe EfntraKung­
in die Lehrling-sroJle herbeigeHihrt werden. A. G. V.

Sch ulangelegen heiten.
Ausbildungskursus Hir kri gsinvalide 13auhap.ci­

werker in Königsberg i. Pr. Vor, der fürsorgestelle für
ostpreußisehc Kriegsbeschädigte (Landeshauptmann der
Provinz Ostprcußcn) wird demnächst wieder cin A\IS­
bildungskursps für kr!cgsinvalide Bauhandwerker in
eier König!. Buugewcrksschule zu KöniJ:;sberp: i. Pr.
stattiindcn. Auch ist ein Vorknrsl1s zur A![ffrischlln
der Schulkenntnisse mit dem 1. Au ust d. J. in Aussicht
genommen. Zu dem Kursus werden il1 der thuptsache
kriegsinvalide Maurer. Zimmcrer. Stein1l1ctzen zu­
gelassen. die mit Erfolg den VorkllfSus besucht habcn.
Meldungen sind durch Vertnfttehm.!-( der zuständigen
Ort,allsschlisse für KriegsheschÜdÜ>:tc il1l1Uhringcn. P.

Biicherschau.
Denkschrift, hetreffend die Neu esta!tl1ng der Ver­

waltung der Kunstangejeg-enheit n im Reich lind [TI den
Bundesstaaten. V011 Maler Arc-hitekt Willy O. Dreßler
in Berlin. 1917. Schlesische BuchdTllckerei, KHllst­
lind Verlagsanst;J1t y. S. Schottlaender. A. - (j. in
Breslau.

Dreßlers Bestrebungcn richten sieb auf eine
liehe Nellgcsta!tlmg der ucutschcn Kunstpflcge, dlc
er bereits als Herausgcber seines Jahrbuches lind des
Zentralblattes f[jr bildende Kunst cifrig wirkt Sejne
Denkschrift cnthält zunächst eincn E:ltW11rf von Be­
stimmungcn %:ur UmgcstaJtuug lIud t::um Ansba!1 der
t;latiichen Verwaltung nnserer KnHstangelegenheiten.
flcbst Geleitwort lind eingehenden Fr!JlJterungen.

Zum Wiederaufbau OstpreuBens.
Abbruchsmaterial von kriegszerstörten Baulich­

keiten. Das KönigL B lIberatunRsamt für den Kreh
Stalluponcn macht bekannt. dnß die vom Abbrnch
kriegszerstörter Gebäude lagernden ZIegelsteine IllHf
Eisenträger an kriegsgeschädigte Besitzer in der Stadt
und auf dem Lande. welche Ziegelsteinc J1ötf  braucheT1.
verkauft werden, damit sie bis zum Beginn des \Vieder­
aufbaues der einzelnen Oebäilde nicht verwittern. An­
gebote auf den Ankauf dieser Materialien. deren Aus­
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walll beliebig zur Vl'rii.i lIJlg steht. sind an das Stadt­
bauamt in StallllpÖl1Cn unter Preisabgabe schriftlich zu
maChel1. Nach der Qualität der Steine wird sich der
Preis zwischen 15 und 25 Mk. stellen. Das Aufladcn
und Abiahren der Materialien ist Sache des Käufers.
Die städtischen Ha!!sbesitzer, die Kaufer fiir ihre aUen
Jvlaterialien suchen. woHen dieses dem Stadtbauamt an­
geben. faUs eH[ Besitzer seine Zicg-clsteine nicht ver­
kaufen wm, so ist er füt den Schutz derselben gegen
\Vitteruug auf der Baustelle selbst verantvwrtlich. Im
anderen falle werden ihm bei der Festsetzung der Vo1'­
entschädigung die MaterIalien, die er hätte vedmufcn
können lInd die inzwischen verwittert sind, :tu seinen
Lasten angerechnct. Diese Bekanntmachung bat priIJ­
zjpielle Bedeutung für die Verwertung- der Bau­
materiaJien kriegszerstörter Gebäude und hat' zwcifcl
los für die ganze Provinz Ostpreußen Geltung.

Bau. LInd Hypothekenmarkt.
Beim Breslauer Hypotltckcneinigungsamt ging-en im

Mal 1916 neue Anträge ein, von denen 14 von Gerichten
Überwiesen waren. Erledigt wurden 28 Sachen (ein­
sc!JlicBJich uer vom Vormonat verbJiebenen). In frage
kamen hierbei 28 Grundstücke und ebensoviel Hypo­
theken. Bei zwei von ihnen war schon Zwangsver­
waltung, bei zwei anderen Zwangsversteigerung an
geordnet.

CJ===o

Handelsteil.
Kalk.

PreiserhöIJung in der Kalkind'ustrie. Wie verlautet, haben
die Verbande der Kalkfabriken im Osten Deulschlamls die
Preise für Baukalk ganz erlIeblIch gesteigert, so daß die
jetzige Erhühung gcgenilber den :Friedenspreisen rlind 100
v. H. betragt.

Holz.
Vom nord_ und ostdeutschen liolzmarkt. In101&c der

gegenwärtIgen ungul1stigen Transportverhältnisse sind die
Klagen Über die mangelhaft  AusfÜhrung cJes fIolzes gleich
lebhaft. Infolgedessen liegen große Mengen starker Hölzer
in den pommerschcl1, schlesischen und ost preußischen
Wäldern unausgeniitzt. Viele Sägewerke ,beabsichtIgen nun
die verkauften Hölzer :ou verladen, crhaJten aber den Roh­
stoff aus den Waldungen nicht zu den Betrieben und können
daher nicht einschneiden. Große Nachirage ist nach 30-mm.
Stamm brettern 2. Klasse, nach 42-mm-Stammware. Fuß­
bodenware ist gresucht. Der Bedarf an Zopfware ist groß, da­
gegen liegen Angebote nur vereinzelt vor. Unverändert is,t
die Lage am Bauho!zmarkt. Am Weichselmarkt ist es ruhjg.

Holzbeschaffung für das Peldheer. Auf Veranlassung des
KricJ;samtes ist nun fcsÜ;esteILt \vorden, daß Sägewerks­
besitzer mit den ftir die Monate Januar-April iibernommenen
tIolzlieiferungen für das fleer mit gröBeren Mengen im Rück­
stand geblieben sind. Diese Tatsache veranlaßt den Verein
Ostdeutscher JiolzhändJer und HolzindustrieJ1er, an seine Mit­
gJieder ein Rundschreiben zU' richten mit der Mahnung, roe
Rückstände baldmöglichst zu erledigen, da sonst die Ein­
fUhnmg einer zwangsläufigen ProdnktionsordnlU1g .erforder­
lich wäre, was doch vermieden werden möchte.

Elsen.
Zur Gründung des lnlands-Stabeisenverbandes. Die Be­

teiJIgungsfra e hei dem zu bildenden Verband ist in der

Weise gelöst worden, daß mau den Werken freigesteUt hat
sIch aus der Zeit vom 1. JJlluar 1916 bis Mai 19J7 dreI auf­
cinandctfoJgende Monate !lach Belieben auszusuchen, und daß
der iw diescn Monaten erzielte Versaltd mit 4 vervielfacht als
Jahresbeteiligung zugrunde gelegt \vird. Der Verkau:f von
Stab-. Band- und Unlvcrsaleisen soll durch die Werke ;;;elbst
jedoch mjt Genehmigung Ulld unter Bewachung; der Ver­
bandsleitung erfolgen, dfe begründende Versa111m]ung: wird
am 4. Juli stattfinden. DeI SHz des Verbandes wird DÜsseI­
dorf seIn, die zeitliche Dauer hleiht vorläufig auf den Krieg
beschränkt.

Ver chiedenes.
Preiserböhungen für Spiegelglas. In Anbetracht dessen

daß die Roh- und fIilfsstoffpreise, die Arbeitslöhne sowie alle
sonstigen Selbstkosten eine Preisstcigerung erfahren haben,
hat der Verein deutscher SpiegeJg]asfabrikanten auf die PreIse
aller Glasarten einen Teuenmgszusch'lag- von 20 Prozent vom
10. lttni d. J. ab eingefiihrt.

Vom Röhrenmarkt. BezIi,I;lich Neuregt:;Jung der Röhren­
preise finden zllrzeit unter den Gas- und SieJeröhrenwerken
Besprechungen statt, nnd zwar fUr Lieferungen vom Beginn
des dritten Vierteljahres ab. Der Umfang des Allfschlages
ist noch nicht festgesetzt.

ßandelsgebräuche Im Baugcw rbe. Im Baugewerbe ist
im Verkehr zwiiSchen Unterneluncr (BaugcwerlJetrerbenden)
und Besteller (Bauherrn) folgendes handeIsÜblicl1: KosteH­
anschläge lind EntwÜrfe sitld koste.nfr61, wenn dem Unter­
nehmer die veramschlagten oder entworfenen Arbeften später
Übertragen werden. Ist letzteres nicht der Fall, so kommt es
darauf an, ob die Anschlä,!;c und EntwÜrfe auf AuffordcIIUlR'
des Bestellers angefertigt worden sind oder ob der Unter­
nehmer sich dazu erboten hat Sind sie auf AufforderuIJR' des
Beste]]ers angefertigt, ohne daß dieser bei der Aufforderung
bemerkt hat. daß das kos.lonfrei zu geschehen l1abe, so muß
er hierfÜr bezallJen, es sei denn, daß es sich lediglich um die
Ausfüliuug sogenanntcr KoslenanschlagbJanketts mit Prei3erl
dte stets kostel1frci erfokt, handelt. Hat sic1J der Unter­
nehmer zur Anfertigung angeboten, Qhne zu bemerken, daß
er hierfÜr Bczahlung verlangt. so ist der Besteller zur Be­
zalJlung nicht verPflichtet. (Gutachten der IiandeJslmmmer
zu Berlin. 26576/17.)

Ehrentafel
für das deutsche Baugewerbe.
Das Verdienstkreuz für KrlegshiIfe

ist Allerhöchst dem Vorsitzenden des ostpreußischen Arbeit­
geher-ßezirksverbandes liir das ßauR"ewerb  und Ober­
meIster der B:.tu-Innung zu Königsberg, Maurermeister
Pau I La u ffe r. verHehen worden. Die Auszeichnung
wurde dem Genannten im Auftra,l!e des Gouverneurs der
Festung Königsberg- durch Oberstleutnant Rooß von der
Fortifikation überreicht.
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